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die Zuhunft zu denhen,
denn diese Gedqnhen
mochen nur Angst...
Angst, die !ähmt. Dos

nächste Essen ist dos
Wichtigste. Es ist hein Plqtz

mehr im Kopf für qndere
Gedonhen. Die Gerüche der

)wüsw lck gar ücicht da wärv,w

Dieser Sotz eines ochtiöhrigen fungen hot sich qn
einem Tog so sehr in meine Seele gebronnt, doss ich

ihn - selbst, wenn ich es noch so versuchen würde -
nie wieder vergesren honn. Es wor ein Tog wie jeder

qndere quch. Morgens um 5 Uhr wor ich oufgestonden und
hobe die Sqchen für meine Kinder qus dem Schronh genommen,
Frühstüchbrote geschmiert, so monchen hleinen Konfliht qbgemildert ...

... und bei13 Kindem honn dqs schon häufiger vorhommen

...und einen großen Teil unserer Kinder zur Schule gefohren.
Als ich im Büro unserer Kinderhöuser ongehommen wor, log etwo um g
Uhr bereits ein hleiner Film von Mutterschweiß ouf meiner Stirn. Ein
hurzer Kqffee...und donn notürlich otles orgqnisieren, wos für den Tog
uadsucltdle nl&kten Tqge geplont wor. Kug vor 9 Uhr
..Absproche mit unreren Soziolqrbeitern Alex und lulio und dqnn
hinour in die ondere Welt,
dohin, wo wir oft wegen dem Schlomm nicht mol mit dem Auto
fohren hönnen. Dohin, wo mon oft, nochdem eine Trogödie
possiert isL hinterher in der Zeitung liest und die meisten Menschen
dqnn mit dem Kopf schütteln und sowqs wie:,,Ach die do...nojo wos
soll mon erworten."
lch weiß, doss wenn ich gonz fest doron gloube, ouch diese Menschen,
über die ohne zu hinterfrogen der Kopf geschüttelt wird, ons Licht in eine
bessere Zuhunft finden hönnen. Erst hürzlich honnten wir 6 Fqmitien in die
Selbststöndigheit entlossen.6 Fomilien, die uns nicht mehr brquchen, die ihre eigene Kroft hennengetemt
hoben und sie nutzen. Es douert oft viele lohre, bis eine Fomilie so weit ist. Der Moment, wenn sie selbst
merhen, doss sie hein ,,5oziolfoll" mehr sind ist immer ein ungloublicher Moment, für die Fomilie selbst und
für unser Teom.
Aber unsere Arbeit ist notürlich nicht dort, wo er mittlerweile besser läuft, sondern dort, wo es einen oft
noch immer Überwindung hostel den Mut nicht zu verlieren.
Es gibt viele Angewohnheiten der Menschen in der Armut, mit der sie versuchten, dos tögliche Leben und
qll seine Entbehrungen zu meistern. 5o behommen die Bobys, wenn es heine Milch gibt literweise Wosser
mit Zucher. lhre hleinen Bäuche sehen donn immer ous, qls würden sie gleich plotzen. Die hleinen Augen,
sind oft entzündet und sie wirhen so groß, ols würden sie nicht zu dem hleinen Gesicht p$sen.
Kleine Füße, die eine Welt zu erhunden hoben, müssten sich on die Kötte quf_d€|m__ _

Ttf*^ irgendwonn weinen sie nicht mehr vor
*'"')*». Hunger... sie leiden still. Der Hunger

böser Schotten über die
Fomilien und beginnt olles

' 
^, 

unter sich zu begroben.

r L""f#ffi1tH:?",T,f

Armut, mqn honn sie weder



fotogrqfieren, noch irgendwie dorstellen. Monchmol
übertreffen sie qlles, wqs mqn sich vorstellen hqnn.Sie
sitzen in iedem Kleidungsstüch und wenn mon von
der Arbeit nqch House hommt, donn spürt mqn,
wie mqn den Geruch mit jeder Pore seines Körpen
qngenommen hot.
Krqnhheiten und vor qllem psychische

Erhronhungen sind qn der Togesordnung.
Mqnchmql werden die Menschen buchstäblich
verrücht...und mqn muss quf sich selbst
oufpossen... denn, wenn mon zu lqnge in den
Abgrund sieht, dqnn rchout der Abgrund in
einen selbst zurüch.
Mqnchmql hommen wir zu spät. Donn musste
eine hleine Seele diese Welt schon wieder
verlossen, bevor rie überhoupt etwos uon ihr
erhunden durfte. Donn hqufen wir Blumen

einen Kindenorg...und holten die Eltern
Leid. Und dobei, hqlten wir

hlommem uns on den
für die Fomilie tun hönnen.

Mädchens im Winter hqt meine Tochter
Kq:chhq meine Hond so fest gedrückL doss ich richtige Spuren dovongetrogen hqbe.
Sie sqh, wie der Vqter ins Grqb g$prungen ist, um sein hleines Mödchen ein letztes Mqlzu hüssen. lhre
Wqngen woren gonz eingefqllen. Er hob den Schleier des weißen Kleidchens, welches wir ousgesucht
hqtten.
Und für einen Augenblich wor die Fqmilie ein letztes Mol vereint...bis die Erde begonn, ouf den
Sorgdechelzu prosseln. lch henne dieses Geröusch ... hobe es viele Mqle gehört.
Und doch, hämpfen wir für iede noch so hteine Seele. Und wir hämpfen mit horten Bqndogen.
Die hörteste Woffe gegen Armut ist Liebe. Eine Liebe, die uns immer wieder spüren lässt, wie sehr wir uns
für iedes noch so hleine bisschen Hilfe für die Kinder hier freuen.
Die Erfohrung hot uns gelehrt, doss die Verzweiflung der Menschen oufhört,

wenn sie regelmößig Hilfe behommen und wenn wir für Bildung
sorgen. Um dos zu erreichen, gehen wir ieden Tog wieder qn diese

Orte, bouen Brüchen zwischen Schulen und
Schülern...Lehrern und Ettern....Unterctützern Fqmilien, die

so ouf Hilfe hoffen, wie ein Mensch nur hoffen honn.
Trotz größter Armut träumt iede Seele io doch immer
wieder von einem besseren Leben.
Um den Hunger zu behömpfen, hoben wir unser
Lebensmittelhilfen-System entworfen, durch dos
mittlerweile über 35O Fqmilien regelmößig versorgt
werden. Ein Segen für jedes Kind in diesen Fqmilien, weil
der schlimmste Peiniger, der Hunger, im Zoum gehqlten

wird. Wir nehmen eine riesige Lost von den Schultern der
Eltern, eine Lqst, die qlles erdrücht hot. Longsom fongen sie

wieder crn, qn die Zuhunft zu denhen ... on die Zuhunft ihrer
Kinder. Oft spricht mon von der Hilfe zur Selb*hilfe

i . durch Bildung...Dqs ist sehr richtig, ober ouch in den
lqhren der Schulzeit muss ein Kindermogen gefüllt sein,
um lernen zu hönnen. Einige unserer Schützlinge hoben
es durch diese Progromme bis quf eine Universität
geschqfft.

Mein Mutterherz ist so stolz quf diese
Fortschritte. Und doch mqche ich mir große Sorgen.
Mittlerweile werden in unseren Projehten IOOO Kinder
regelmäßig versorgt, von denen fqlt 2oo Kinder heine
Pqten hoben und wir uns somit sehr mühsqm dqs Geld
zusqmmensqmmeln müssen. leden Monot eine riesige

ä

Aufgqbe.



dqnn
Den

Die lohre vergingen und die letzten dreiworen sehr horte lohre. Erst Covid, donn die Flüchtlinge ous der
Uhroine... Und donn stiegen die Preise. Meine Anglt vor dem Winter... meine Angst, es nicht holten zu
hönnen und donn Mütter, die hein Essen für ihre Kinder hoben, wegschichen zu müssen. Die Verzweiflung
in ihren Augen, wenn sie merhen, dqss es nicht geht. Dos Leid und Elend in den Fomilien zu sehen, hostet
unser Teom töglich viel Kroft. Aber dos Schlimmste ftir uns ist, wenn wir nein sogen müssen ... die
verzweifelten Bliche verfolgen unr bis in unsere Tröume ...

,,Nein " sogen zu mürren, wenn er um Winterhilfe geht... Notfällen nicht helfen zu hönnen, weileinfoch
heine finanziellen Möglichheiten mehr dq sind ...egol, wir schlimm sie sind.
Lqnge hobe ich versuchL mich zu beruhigen. Hobe immer wieder gehofft, die Situqtion entsponnt

sich...lmmer wieder bin ich oufgestonden und hobe mir gedocht, wenn wir hömpfen,
werden wir es schon schoffen.
Rüchgong on Spenden, der der gegenwärtigen Situotion geschuldet ist, irgendwie

zu verhroften und noch günstigere Methoden für olles zu finden,
wurden meine Houptoufgoben und doch stehen wir, wos
unrere Fomilienhilfe ongeht, mit dem Rüchen zur Wond.
Die Stimme des hleinen fungen hommt mir immer wieder
in den Sinn...wie trourig er mich domqls onsoh. Er dqchte
tqtsöchlich, doss die Welt eine bessere sei, wenn er nicht

do wöre...nicht ouszudenhen, in wos ftir einer Welt wir
leben, wenn Kinder onfongen, solche Gedonhen zu
hoben.

Keine Worte hönnen qusdrüchen, wie groß dqs Leid
vieler Menschen hier ist und hein Foto honn wirhlich
belchreiben, wie schlimm die Situotion ist.

Aber ich honn und werde nicht oufgeben. Aus Respeht
vor dem Leben und ouch wenn ich zittere beidem

Gedonhen, welche große Aufgobe es rein wird, diesen
Winter irgendwie zu meistem. Dofür zu sorgen, doss
es selbst beiden schlimmsten Situotionen nicht noch

schlimmer wird.
wieder stellt sich mir die Froge, wenn ich höre, wie

hort dieser
Winter für uns wird ... wie hqrt er für diese Menschen erst werden
honn.

Dies hier ist
doss es diesen Winter

mein Versuch, irgendwie qllen Herzen, die ich erreichen honn zu sogen,
onders werden wird, ols es je zuvor wqr.... Doss wir jede Hilfe für
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Lebensmittel und Brennmqteriolen brouchen, die wir nur irgendwie behommen hönnen. Dos wir gegen

dos Leid onhömpfen werden und jeden Tog versuchen werden, über unsere Grenzen zu gehen.

Dos wir Zeugnis oblegen werden, für oll unrere Unterstützer und dos es einfoch diesmol heine Worte gibt,
die ouch nur im Entfemtesten ousrogen hönnten, wie wichtig es ist, trotz oll dieser Armut on dqs Gute zu
glaube'n.
Vielleicht itt es nicht der Moment der großen Zuhunftsplöne. Vielleicht ist es einfoch der Moment, on dem
sich Menschen in Liebe begegnen und gemeinrom versuchen, den Winter so ertröglich wie möglich für iede
noch so hleine Seele zu mochen. Wir sind bereit, ober wir brouchen dringend Hilfe.
Vosite, der hleine lunge,
der einmol ous voller Überzeugung diesen Sotz gesogt hot soll uns beijeder Aktion in unseren Köpfen
begleiten. Als Mqhnmot, nichts unvenucht zu lossen.

Und dos iedes Leben zöhlt ?

Vielen Donh für lhre Aufmerhsomheit und lhr Interes e cln unserer Arbeit.

Bitte helfen Sie zu helfen.
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